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AKTUELL 
Papst bezeichnet Bomben­
attentate als «kriminelle Untat» 

Papst Johannes Paul II. hat am 
Sonntag die jüngsten Bombenan­
schläge von Rom und Wien als «kri­
minelle Untat» bezeichnet. Vor 
rund 30000 Gläubigen sagte der 
Papst zum Abschluss des traditio­
nellen Angelus-Gebets auf dem Pe­
tersplatz in Rom, vor solchen Taten 
«erschaudert das Gewissen der 
Menschen». Angesichts der Morde 
von Rom und Wien, «die unschuldi­
ges Leben zerstört haben», rief der 
Papst dazu auf, zu Brüderlichkeit 
und Eintracht zurückzufinden. Die 
einfachen Bürger und die Machtha­
ber müssten «mit vereinten Kräften 
eine Barriere gegen das Überhand­
nehmen der Gewalt errichten», sag­
te Johannes Paul II.  
Dänisches Schiff mit 60 Tonnen 
Sprengstoff aufgebracht 

Die iranische Marine hat nach 
einer Meldung der staatlichen 
Nachrichtenagentur IRNA vom 
Sonntag das dänische Schiff «Horn­
land» mit rund 60 Tonnen für Irak 
bestimmten Sprengstoff im Golf 
von Oman aufgebracht. Der Frach­
ter befand sich etwa 200 Kilometer 
vor der Strasse von Hormuz. IRNA 
nannte den Zeitpunkt des Aufbrin­
gens nicht, sondern meldete ledig­
lich, das Schiff sei in einen - nicht 
näher bezeichneten - iranischen 
Hafen zur Untersuchung gebracht 
worden. Nach Angaben von IRNA 
sollte der in fünf Containern ver­
packte Sprengstoff über Kuwait in 
den Irak gebracht und dort zu mili­
tärischen Zwecken benutzt werden. 
Das Schiff sei in verschiedenen eu­
ropäischen Ländern beladen wor­
den, hiess es. 

I Wird das Projekt Kunstbaus aufgegeben? 

Samstag, 11. Januar 1986: 

Willkommen beim 
FBP-Jugendtreffen! 

Samstag, 11. Januar 1986: Difesen 
Tag sollten sich alle Jungen und 
Junggebliebenen aus unserem Land 
schon heute vormerken, denn dann 
geht im Schaaner Reschsaal das 
FBP-Jugendtreffen 1986 mit einem 
abendfüllenden Programm über die 
Bühne, das vön der veranstaltenden 
Jungen FBP auch dieses Mal wieder 
besonders attraktiv gestaltet wurde. 
Um nur einige «Leckerbissen» zu 
nennen: Beim traditionellen Quiz, 
das schon bei den früheren Jugend­
treffen allen Gästen viel Spass 
machte, winkt der Siegerin oder 
dem Sieger eine achttägige Flugrei­
se mit allem Drum und Dran nach 
New York City (Wert: 2400 Fran­
ken), die vom Schaaner Reisebüro 
Postillion organisiert wird; sämtli­
che Gratis-Eintrittskarten nehmen 
an einer Saalverlosung teilt, deren 
Haupttreffer ein Städtefiug nach 
Wahl für zwei Personen im Wert 
von 1000 Franken ist; sowohl beim 
Quiz wie bei der Saalverlosung lok-
ken natürlich noch viele weitere, 
sehr originelle Erinnerungsgeschen­
ke zum Mitmachen. Für Musik und 
Stimmung vom Beginn des Unter­
haltungsabends an bis zwei Uhr früh 
sorgt die Tanz- und Showband «Ho-
kus Pokus», die sicher nichts dage­
gen einzuwenden hat, dass ihre mu­
sikalische Show im Verlaufe des 
Abends durch den Besuch einer 
liechtensteinischen Guggenmusik 
«gestört» wird. Diese und andere 
Attraktionen garantieren dafür, 
dass während der Veranstaltung nie 
Langeweile aufkommt. Die Junge 
FBP heisst alle Gäste schon heute 
herzlichst willkommen und wünscht 
ihnen viel Vergnügen beim FBP-
Jugendtreffen am 11. Januar 1986 
>m Reschsaal in Schaan! 

Über die Verwirklichung besteht weiterhin Unsicherheit 
Angesichts der gegenwärtigen rechtli­

chen und politischen Situation nnd ange­
sichts hängiger Einsprüche besteht die 
Auffassung* so Hess die Kunsthausstif­
tung verläuten, dass die Realisierung des 
vorliegenden Kunsthausprojektes nicht in 
absehbarer Zeit erfolgen kann. Jedoch 
liege dem Fürstenhaus und dem Stif­
tungsrat der Kunsthausstiftung aus innen­
politischen, kultur- und aussenpolitischen 
Gründen viel an der raschen Verwirkli­
chung eines Baues zur Ausstellung der 
Fürstlichen Sammlungen. 

Auch im Landtag, der vor Jahren die 
erförderlichen Kredite für den Bau des 
Kunsthauses im Zentrum von Vaduz be­
willigt hatte, kam die Frage der Verwirk­
lichung des Kunsthauses mehrmals zur 
Sprache. Der FBP-Abgeordnete Noldi 
Frommelt fragte während der Behand­
lung des Finanzplanes 1986-1990 die Re­
gierung, ob  es sinnvoll sei, in die Finanz­
planung Beiträge an die Kunsthausstif­
tung aufzunehmen, wenn keine Klarheit 
über die Realisierung bestehe und nun 
auch der Gedanke des Fürstenhauses zur 
Verwirklichung eines Kunsthauses an 
einem anderen Standort vorliege. Noldi 
Frommelt wies in seinen Ausführungen 
auch darauf hin, dass die Kreditbeschlüs­
se für das Kunsthaus nach wie vor ihre 
Gültigkeit hätten und nur die Kredite der 
Gemeinde Vaduz nach Auffassung einer 
Initiativgruppe nochmals zur Abstim­
mung gelangen sollten. 

In seiner Antwort sagte Regierungs­
chef Brunhart, bei allen zuständigen In­
stanzen seien in nächster Zeit Entschei­
dungen notwendig. Die Kunsthausstifr 
tung habe die Aufgabe, alle Fragen um­
gehend zu klären, ausserdem werde mit 
dem Erbprinzen ein Gespräch stattfin­
den. Die Haltung der Regierung, so 
Brunhart, sei weiterhin, dass rechtsgülti­
ge Volksabstimmungen vorlägen und 

dass die bewilligten Kredite für das ge­
plante Kunsthaus äin Vorgesehenem Platz 
und nicht für ein.'anderes Bauwerk an 
einem anderen Platz Vorgesehen seien. 

In der Zwischenzeit hat die Kunsthaus­
stiftung ein Gespräch mit dem Erbprin­
zen geführt. Das Fürstenhaus wird nach 
dieser Mitteilung auf eigene Kosten ein 
Vorprojekt für ein, eigenes Museum an  
einem anderen Standort in Vaduz ausar­

beiten lassen. Nach Vorlage dieses Pro­
jektes soll über das weitere Vorgehen 
befunden werden. In der Zwischenzeit 
wird die Kunsthausstiftung keine weite­
ren Entscheidungen fällen. . 

Die kritischen Ausführungen des FBP-
Abgeordneten Noldi Frommelt zum Pro­
jekt Kunsthaus sind im Innern der heuti­
gen Ausgabe zu finden. 

Rot und Grün stecken Felder ab 
Joschka Fischer: Grosse Koalition soll nur eine Option bleiben -
Rau bekräftigt Absage an Umweltpartei 

Wiesbaden/Hamburg (AP) Führende 
Politiker der Griten und der Sozialde­
mokraten in der ̂ Bundesrepublik haben 
am Wochenende ihre Haltung zur Mög­
lichkeit eines Bündnisses nach der Bun­
destagswahl 1987 erläutert: Sie reicht von 
zurückhaltender Beurteilung durch den 
neuen hessischen Umweltminister Josch­
ka Fischer, der eine Zusammenarbeit bei­
der Parteien klar befürwortet, bis zur 
neuerlichen eindeutigen Absage von Sei­
ten des SPD-Kanzlerkandidaten Johan­
nes Rau. 

Fischer, der erste Minister aus den Rei­
hen der Grünen, schätzt die Chancen, 
dass SPD und seine Partei im Falle einer 
numerischen Mehrheit eine gemeinsame 
Bundesregierung bilden könnten, zurück­
haltend ein. In einem Gespräch mit der 
Nachrichtenagentur AP sagte Fischer, die 
Nominierung des nordrhein-westfäli-
schen Ministerpräsidenten. Rau zum so­
zialdemokratischen Kanzlerkandidaten 
stelle «eine stärkere Option .für eine 
Grosse Koalition als für eine rot-grüne 
Koalition» dar. Er  werde sich aber für 
eine Zusammenarbeit von SPD und Grü­
nen auf Bundesebene einsetzen und «alle 

Anstrengungen unternehmen», damit 
eine Grosse Koalition «nur eine Option 
bleibt, nicht aber Wirklichkeit wird». 

Ob  sich für SPD und Grüne nach 
einem entsprechenden Wahlergebnis 
1987 die Frage einer Koalition ergibt, 
wird nach Fischers Ansicht vom Erfolg 
der rot-grünen Zusammenarbeit in Hes­
sen abhängen. 

«Ich interessiere mich nur für Wähler» 
Kanzlerkandidat Johannes Rau bekräf­

tige seine Ablehnung einer rot-grünen 
Koalition in Bonn bekräftigt. In einem 
Interview für die neueste Ausgabe von 
«Bild am Sonntag» sagte e r  auf eine ent­
sprechende Frage: «Sie haben zweimal 
erleben können - 1980 und 1985 dass 
ich meine Wahlaussagen einhalte. Und 
ein Bündnis mit den Grünen auf Bun­
desebene ist aus aussen-, sicherheits- und 
industriepolitischen Gründen erst recht 
nicht möglich.» Der nordrhein-westfäli-
sche Ministerpräsident betonte auf die 
Frage, ob e r  eine Koalition mit der FDP  
ausschliesse: «Ich interessiere mich über­
haupt nicht für Koalitionen. Ich interes­
siere mich nur für Wähler.» 

Beispielhafter Einsatz für unsere Natur 
Feier zum 25jährigen Bestehen des 

(ps) - Seit 25 Jahren bemüht sich der 
Liechtensteinische Ornithologische Lan­
desverband (LOV) mit viel Einsatz um 
den Schutz unserer Vogelwelt und damit 
unserer Natur. Die Mitglieder des Ver­
bandes versammelten sich am vergange­
nen Samstag im Gemeindesaal von Bal­
zers, um dieses Jubiläum zu feiern. In 
verschiedenen Ansprachen wurde den 
Vogelliebhabem dankende Anerkennung 
und Lob entgegengebracht. 

Der Leiter des Forstamtes Felix Nä-
scher erklärte, dass die Vogelfreunde mit 
ihrer Initiative unbezahlbare Arbeit zur 
Erhaltung der natürlichen Vielfalt in 
Liechtenstein geleistet hätten. Von den 

rund 200 Vogelarten, die in unserem 
Land vorkommen, seien vor allem die 
«Spezialisten» gefährdet, die auf beson­
dere Lebensräume angewiesen sind; so 
zum Beispiel die Greif- und Wasservögel. 

In Zukunft müssten, so Näscher, die Vo­
gelschützer und alle Naturfreunde vor­
aussichtlich noch mehr Energie aufwen­
den. um die Vielfalt unseres Lebensrau­
mes zu erhalten. Auf jeden Quadratme­
ter Boden herrsche ein immer grösser 
werdender Druck verschiedenster Inter­
essen. 

Die Ausführungen von Felix Näscher 
wurden auch von Vorsteher Mane Vogt 
und Regierungschef Hans Brunhart auf-

SerafinFrick, der Präsident des Ornithologischen Vereins Balzers (stehend) im 
Gespräch am Ehrentisch, mit Landtagsvizepräsident Armin Meier, Dr. Felix Näscher, 
Leiter des Forstamtes, und Hans Wolfinger, welcher zum Ehrenmitglied des Ornitholo­
gischen Vereins Balzers ernannt wurde. 

Ehrang Sportler des 
Jahres 85 
Biggi Blum zum ersten, Andi 
Wenzel zum fünften Mal 

(msc) - Im Rahmen einer knapp zwei­
stündigen Feier wurden vergangenen 
Freitag abend, den 27. Dezember 1985, 
im Gemeindesaal von Gamprin Liechten­
steins Sportler des Jahres 1985 geehrt. 

Rund 150 Sportbegeisterte waren der 
Einladung durch das Nationale Olympi­
sche Kommitee, dem Fürstlich Liechten­
steinischen Sportverband und dem Sport­
beirat der FL-Regierung gefolgt und ver­
lebten mit der Ehrung von Biggi Blum 
(Judo) und Andi Wenzel (Ski alpih) 
einen feierlichen Abend, der nicht zuletzt 
wegen dem anschliessenden gemütlichen 
Ap6ro als gelungen bezeichnet werden 
darf. Näheres erfahren Sie im Sportteil 
der heutigen Ausgabe. 

Liechtensteinischen Ornithologischen Landesverbandes in Balzers 
gegriffen und ergänzt. Vogt ging vor al­
lem auf die Situation in Balzers ein. Der 
Regierungschef lobte die Vogelschützer 
für ihren stillen aber unermüdlichen Ein­
satz. Sie gäben ein gutes Beispiel dafür, 
dass die Sorge um die Natur Sache des 
Einzelnen und eine unerlässliche Aufga­
be -sei. Der  Präsident des Ornithologi­
schen Verbandes, Hanno Meier, bedank­
te sich für die anerkennenden Worte. E r  
hoffe, dass sie den Mitgliedern Ansporn 
seien, sich auch in Zukunft tatkräftig für 
die Natur einzusetzen. Im Verlaufe des 
Abends wurden einige Verbandsmitglie­
der für besondere Verdienste geehrt. 

Mit zwei vogelkundlichen Filmen und 
einer Tombola zugunsten der Verbands­
kasse, ging die Jubiläumsfeier zu Ende. 
Lesen sie mehr über die Geschichte und 
Tätigkeit des Verbandes auf Seite 2 die­
ser Ausgabe. 

• •  

Ätna beruhigt 
Lage hat sich nach Vulkan-
Ausbrueh beruhigt 

(spk/dpa) Der  erneute Ausbruch des 
sizilianischen Vulkans Ätna stellt nach 
Einschätzung von Experten für die Be­
völkerung keine Gefahr mehr dar. Z u  

. diesem Ergebnissen'kamen die Vulkano­
logen am Sonntag, nachdem die Wucht 
des Ausbruchs seit dem Vortag deutlich 
nachgelassen hatte. 

Die Situation sei unter Kontrolle, hiess 
es in Catania. Es seien kaum noch Er-
dstösse verzeichnet worden. Bei einem 
ersten Ausbruch des Vulkans am Weih­
nachtstag waren beim Einsturz eines Ho­
tels am Ätna ein Mensch getötet und 13 
verletzt worden. In diesem Zusammen­
hang hat die Staatsanwaltschaft von Cata­
nia am' Wochenende ein Ermittlungser­
fahren eröffnet. 

Plankner Gemeinde­
budget für 1986 
Voranschlag mit 
Deckungsüberschuss 

Das Budget der Gemeinde Plan­
ken für das Jahr 1986 sieht mit Ein­
nahmen in Höhe von 1684900 
Franken und Ausgaben von 766950 
Franken und unter Berücksichti­
gung von Abschreibungen in Höhe 
von 910000 Franken einen Ertrags-
überschuss im Laufenden Haushalt 
von 7950 Franken vor. Die wichtig­
sten Ausgabepositionen des .Lau­
fenden Haushalts sind: Allgemeine 
Verwaltung 186650 Franken. Schul­
wesen 190 300, Bauwesen 117000, 
Kirchenwesen 53000, Sport und 
Freizeit 41650, Zinsen und Bank­
spesen 75000, Sozialwesen und Sa­
nität 26750. Diesen Aufwendungen 
stehen als Steuerertrage 1673300 
Franken gegenüber, sowie die Er­
träge aus der Liegenschaftsrech­
nung von 11 600 Franken. 

Die Investitionsrechnung wird 
mit 1207800 Franken Ausgaben 
und 299250 Einnahmen (Subv.) 
veranschlagt. Das entspricht einer 
Nettoinvestition der Gemeinde von, 
908550 Franken. Unter Berücksich­
tigung der Übernahme der Ab­
schreibungen aus der Verwaltungs­
rechnung von 910000 Franken und 
der  Übernahme des Überschusses 
aus dem Laufenden Haushalt von 
7950 Franken verbleibt ein Dek-
kungsüberschuss von 9400 Franken. 


